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Teil A - Begründung 

 PLANUNGSANLASS UND PLANUNGSERFORDERNIS 

Die benachbarten Kommunen Markt Thiersheim und Stadt Wunsiedel sind durch 

den strukturellen und demografischen Wandel geprägt. Dieser führte insbeson-

dere um die Jahrtausendwende zu dem Verlust von Arbeitsplätzen und Einwoh-

nern. Beide Kommunen haben deshalb in einer gemeinsamen Entscheidung be-

schlossen, in Kooperation das Projekt „interkommunaler Gewerbepark A 93 Stadt 

Wunsiedel / Markt Thiersheim“ – IKGP-A93 zu entwickeln, da keine der Kommu-

nen über geeignete gewerbliche Bauflächen verfügt. 

Wiederkehrende Anfragen von Investoren nach großen, zusammenhängenden 

gewerblichen Bauflächen entlang der A 93 haben die beiden Kommunen dazu 

veranlasst, die Entwicklung eines interkommunalen Gewerbeparks in Angriff zu 

nehmen. Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde untersucht, ob, und in wel-

chem Umfang ein gemeinsamer „interkommunaler Gewerbepark A 93 Stadt 

Wunsiedel / Markt Thiersheim“ – IKGP-A93 entwickelt werden kann. Die Grund-

idee war, ein zusammenhängendes Gewerbegebebiet entlang der Staatsstraße 

ST 2180 zu entwickeln. Aufgrund der Trennwirkung der Hochspannungstrasse 

und der naturschutzfachlichen Wertigkeit der Wald- und Biotobflächen beider-

seits der Hochspannungstrassen, haben sich die Stadt Wunsiedel und der Markt 

Thiersheim jedoch entschieden, diesen Teil nicht baulich zu nutzen, sondern in 

seiner Eigenart zu erhalten. In diesem Bereich sollen die Flächen durch geeig-

nete Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft aufgewer-

tet werden. 

Durch die Studie wurde eine städtebaulich, landschaftlich, funktional und wirt-

schaftlich plausible Lösung erarbeitet, die der Schaffung neuen Planrechts zu-

grunde gelegt werden kann.  

Die Entwicklung des interkommunalen Gewerbeparks soll langfristig zu einer 

Schaffung von (hochwertigen) Arbeitsplätzen, dem Zuzug von Einwohnern und 

der Verbesserung der finanziellen Situation der Kommunen führen. 

 LAGE UND ABGRENZUNG DES GEBIETS 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung hat einen Umgriff von 

ca. 73,74 ha und betrifft die Grundstücke oder deren Teilflächen mit den Flnr.:  
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2937; 2938; 2939; 2940, 2943; 2944; 2944/1; 2945; 2946; 2947; 2948; 2949; 

2950; 2951; 2952; 2953; 2954; 2955; 2956; 2957; 2958; 2959; 2960; 2961; 2962; 

2963; 2964; 2965; 2966; 2967; 2968; 2969; 2970; 2971; 2972; 2974; 2975; 2976; 

3027; 3028; 3029; 3032; 3033; 3034;3034/1; 3035; 3036; 3037; 3038; 3039; 

3040; 3041; 3042; 3043; 3044; 3044/1; 3045; 3045/3; 3045/4; 3105; 3106; 3107; 

3109; 3110; 3111; 3112; 3113; 3114; 3115; 3116; 3117; 3118; 3119; 3120; 3122; 

3123; 3124; 3125; 3126; 3133; 3134; 3135; 3136; 3137; 3137/2; 3137/3; 3138/1; 

3149; 3150; 3151; 3152; 3153; 3154; 3155; 3156; 3157; 3158; 3159; 3160; 3161; 

3162; 3163; 3164; 3166; 3166; 3167; 3169/22 der Gemarkung Thiersheim 

 

Abbildung 1: Lage im Raum, Quelle: https://geoportal.bayern.de/bayernatlas 

Der Geltungsbereich wird im Osten von der BAB A93 begrenzt, verläuft im Süden 

entlang der Staatstraße 2665 bis zur Hochspannungsleitung. Von dort nach 

Nordwesten bis zur Gemeindegrenze und dann nach Norden zur ST 2180. Von 

dort nach Osten bis zum Thiersbach und entlang der Gemeindegrenze zur BAB 

93. 

 BEGRÜNDUNG DES BEDARFS 

Die Kommunen Wunsiedel und Thiersheim verfügen nur noch über geringe Re-

serven an gewerblichen Bauflächen, mit denen die Nachfrage nach kleineren zu-

sammenhängenden Flächen mittelfristig befriedigt werden kann. 

Die Entwicklung kleinerer Gewerbeeinheiten führt jedoch zu einem unverhältnis-

mäßig hohen Erschließungsaufwand, der den Quadratmeterpreis in die Höhe 

treibt und die Vermarktung erschwert. Darüber hinaus können kleine Einheiten 
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den Bedarf nach großen, zusammenhängenden Bauflächen nicht decken, so 

dass keine Möglichkeit besteht, größere Betriebe in einem der beiden Orte oder 

im Landkreis anzusiedeln. 

Die Anbindung dieser kleinen Einheiten an bestehende Siedlungseinheiten führt 

darüber hinaus insbesondere aus Gründen des Immissionsschutzes i.d.R. zu ei-

ner Einschränkung der Nutzbarkeit dieser Flächen, was die Vermarktbarkeit die-

ser Flächen wiederum erschwert. 

 ÜBERSICHT ÜBER DIE BESTEHENDEN RESREVEN 

Die Reserven an gewerblichen Bauflächen im Stadtgebiet Wunsiedel sind weit-

verstreut.  Von den insgesamt 18 Standorten dient die Hälfte zur Sicherung der 

Erweiterungsmöglichkeit bestehender Betriebe und befindet sich in deren Eigen-

tum. Die verfügbaren Flächen, auf denen außerhalb des Gewerbegebietes „am 

Plärrer“ Baurecht besteht haben insgesamt eine Größe von ca. 6,6 ha. Hiervon 

sind jedoch bisher lediglich weniger als 2,0 ha erschlossen. Von diesen Flächen 

befinden sich lediglich 0,6 ha in öffentlicher Hand und können kurzfristig vermark-

tet werden. Keine dieser kurzfristig verfügbaren Flächen hat eine Größe von mehr 

als 0,5 ha.  

 

Abbildung 2: Übersicht über die Reserven an gewerblichen Bauflächen, Quelle: Stadt Wunsiedel 
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Das einzige Gebiet mit einer größeren zusammenhängenden Fläche von ca. 2,2 

ha, das Gewerbe – und Industriegebiet Holenbrunn-West, ist noch nicht erschlos-

sen. Im Besitz der Stadt Wunsiedel befinden sich hiervon ca. 0,9 ha. Diese ver-

teilen sich auf zwei Flächen mit ca. 5.500 m² und ca. 3.500 m².   

Zudem ist darauf hinzuweisen, dass die möglichen Zufahrten zu diesem Gebiet 

an Wohnbebauung vorbeiführen, was zurückliegend Interessenten im industriel-

len Bereich abgehalten hat, dort zu investieren.  

Das Konzept der gewerblichen Entwicklung der Stadt Wunsiedel sieht vor, diese, 

meist innenstadtnahen Flächen, für die Ansiedlung kleinerer Handwerks- und 

Gewerbebetriebe bereitzuhalten, da diese i.d.R. hinsichtlich des Immissionsver-

haltens und des Verkehrsaufkommens weniger problematisch sind. 

Der überwiegende Teil der Reserven des Markt Thiersheim liegt im Gewerbege-

biet „Am Plärrer“. Die insgesamt ca. 17 ha Bruttobauland sind größtenteils noch 

nicht erschlossen und befinden sich überwiegend in privater Hand. In der Kon-

zeption des interkommunalen Gewerbeparks werden diese Flächen bereits be-

rücksichtigt und sollen, soweit möglich, zu großen Einheiten verschmolzen wer-

den um die Nachfrage an großen zusammenhängenden Parzellen befriedigen zu 

können. 

 

Abbildung 3: Übersicht der freien Grundstücke im Gewerbegebiet „Pfarrgries“, Quelle: Markt Thiersheim 

Im Gewerbegebiet „Pfarrgries“ bestehen Reserven von insgesamt ca. 3,6 ha an 

gewerblichen Bauflächen, die sich auf 9 Grundstücke verteilen. 
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Durch Zusammenlegen der Grundstücke ließe sich hier theoretisch eine zusam-

menhängende Fläche von max. 1,25 ha generieren. Diese befinden sich jedoch 

in privater Hand und sind nur z.T. erschlossen. In öffentlicher Hand befindet sich 

lediglich ein Grundstück mit ca. 1.400 m². Dieses kann jedoch aufgrund seiner 

Breite von ca. 16 m und einer Länge von ca. 90 m nur zusammen mit den be-

nachbarten Grundstücken sinnvoll genutzt werden. Alle Grundstücke in diesem 

Bereich sind noch nicht vollständig erschlossen und stehen somit nicht für eine 

kurzfristige Vermarktung zur Verfügung. 

Da die Anbindung dieses Gewerbegebiets durch den Ortskern von Thiersheim 

führt, sieht das Konzept der gewerblichen Entwicklung des Markt Thiersheim, 

ebenso wie in Wunsiedel, vor, diese Flächen für die Ansiedlung kleinerer Hand-

werks- und Gewerbebetriebe bereitzuhalten, da diese i.d.R. hinsichtlich des Im-

missionsverhaltens und des Verkehrsaufkommens weniger problematisch sind. 

 FLÄCHENBEDARF AUFGRUND KONKRTER ANFRAGEN IM 

LANDKREIS 

Allein im Zeitraum vom August 2016 bis zum Oktober 2017 haben knapp 10 Fir-

men den Landkreis nach autobahnnahen Flächen mit einer Größe von 1,5 bis 

100 ha angefragt. Die beabsichtigten Nutzungen reichten dabei von einem Be-

tonwerk über einen Produktionsstandort für Solarmodule, eine Folienfabrik bis 

zum Ferienpark. Der überwiegende Teil der Anfragen bezog sich auf Flächen in 

der Größenordnung von 5 bis 20 ha. Um solche Anfragen zukünftig befriedigen 

zu können, sollten die Teilflächen des zukünftigen Gewerbeparks eine Mindest-

größe von 5 ha nicht unterschreiten. Ziel ist es jedoch, auch Flächeneinheiten mit 

einem Umgriff von 30 ha zu entwickeln, da diese auch im regionalen Wettbewerb 

ein wesentliches Alleinstellungsmerkmal darstellen. 

 ALTERNATIVENPRÜFUNG 

Die Standortsuche im Gebiet der Stadt Wunsiedel und des Markt Thiersheim ori-

entierte sich an folgenden Anforderungen: 

- Nähe zur Autobahn 

- Möglichst geringe Reliefenergie zur Schaffung möglichst ebener Bauflächen 

- Flächenrecycling 

- Anbindung an bestehende Bauflächen 
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- Landschaftsverträglichkeit 

Da es im Gebiet der beiden Kommunen nur eine Autobahnanschlussstelle gibt, 

konzentriert sich die Suche auf Flächen, die in direkter Nähe zur Autobahnan-

schlussstelle Thiersheim liegen. 

 

Abbildung 4: Übersicht der Alternativstandorte, Quelle: https://geoportal.bayern.de/bayernatlas 

Ein Blick auf das Gebiet der Kommunen beiderseits der BAB 93 zeigt, dass der 

Untersuchungsraum im Naturpark Fichtelgebirge liegt. Da sowohl die Stadt Wun-

siedel, der Markt Thiersheim sowie die Gemeinde Höchstädt i. Fichtelgebirge 

vollflächig im Naturpark liegen, finden sich im Untersuchungsraum keine Alterna-

tivflächen außerhalb des Naturparks.  

Innerhalb des Naturparks sind Schutzzonen als Landschaftsschutzgebiete aus-

gewiesen. Die Standorte 1, 2, 3 und 5 liegen außerhalb dieser Schutzzone. 

1 

2 

5 

3 

4 

https://geoportal.bayern.de/bayernatlas
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Abbildung 5: Übersicht der Alternativstandorte und naturschutzfachlichen Belange, Quelle: https://geopor-

tal.bayern.de/bayernatlas 

Wie eine erste Übersicht der Raumwiderstände zeigt, scheiden die Flächen öst-

lich der Autobahn und südlich der ST 2180, Thiersheimer Straße, Standort 1, für 

eine gewerbliche Nutzung aus, da dort das Wasserschutzgebiet der Wasserver-

sorgung Thiersheimer Gruppe liegt. 

Nördlich der Thiersheimer Straße, Standort 2, liegen ökologische Ausgleichsflä-

chen, verschiedene kartierte Biotope und die Aue des Thiersbachs. Aufgrund der 

Nähe zum Siedlungskörper von Thiersheim sind diese Flächen hinsichtlich des 

Emissionsverhaltens stark reglementiert und scheiden somit für eine industriell-

gewerbliche Nutzung aus. 

Die weitere Suche konzentriert sich daher auf die Flächen westlich der Autobahn. 

Hier ist vor einigen Jahren bereits das Gewerbegebiet „Am Plärrer“ auf dem Ge-

biet des Markt Thiersheim entstanden, das bisher nur in Teilbereichen realisiert 

wurde.  

In diesem Bereich befindet sich auch das Areal des ehemaligen OFRA-

Betonfertigteilwerkes, welches im Zuge dieser Bauleitplanung revitalisiert werden 

sollte. 

3 

1 

2 

5 

4 
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Abbildung 6: ehemaliges OFRA-Gelände; https://geoportal.bayern.de/bayernatlas 

Insgesamt besteht in diesem Bereich bereits auf ca. 16 ha Baurecht. Die eher 

kleinteilige Parzellierung, schwierige Eigentumsverhältnisse und bereits reali-

sierte Einzelvorhaben haben es bisher verhindert, dass hier Flächen, mit den am 

Markt nachgefragten Zuschnitten, geschaffen werden konnten. 

Ausgehend von diesen Flächen wird nun geprüft, in welchen Bereichen und in 

welchem Umfang weitere zusammenhängende Flächen entstehen können. 

Weitere Standorte, die sich im Umfeld der Anschlussstelle grundsätzlich für eine 

gewerbliche Nutzung eignen könnten, befinden sich nördlich, auf dem Gebiet der 

Gemeinde Höchstädt i. Fichtelgebirge, und südlich des Gewerbegebietes „Am 

Plärrer“.  

Die Flächen auf dem Gebiet der Gemeinde Höchstädt i. Fichtelgebirge, Standort 

3, scheiden aufgrund des dort realisierten Windparks Braunersgrün mit insge-

samt 9 Anlagen und den daraus resultierenden Abstandsflächen bzw. der Nähe 

zur Ortschaft Braunersgrün für die Entwicklung von großen zusammenhängen-

den gewerblichen Bauflächen aus. 

Die Flächen südlich der Bahnlinie, Standort 4, wären hinsichtlich der Anbindung 

an die Autobahn und der Topografie grundsätzlich gut geeignet, liegen aber in-

nerhalb des Landschaftsschutzgebietes Fichtelgebirge und stehen daher für eine 

gewerbliche Nutzung nicht zur Verfügung. 

Nach Prüfung der verschiedenen möglichen Standorte in der Nähe der Auto-

bahnanschlussstelle, verbleibt das Areal an der Gemeindegrenze zwischen 
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Thiersheim und Wunsiedel als Suchraum für einen interkommunalen Gewerbe-

park. Mit der Bauflächendarstellung im Flächennutzungsplan des Markt Thiers-

heim und dem bestehenden Gewerbegebiet „Am Plärrer“, ist bereits ein erster 

Ansatz für die Entwicklung weiterer gewerblicher Bauflächen gegeben. 

 PLANUNGSRECHTLICHE VORGABEN 

 LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMM 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie und der daran anschließenden Bauleitpla-

nung sind neben den Bestimmungen insbesondere des Baugesetzbuches und 

des Naturschutzrechts, auch die Vorgaben der Landes- und Regionalplanung zu 

beachten.  

Die Ziele und Grundsätze der Landesplanung sind im Landesentwicklungspro-

gramm Bayern, LEP formuliert. Für die interkommunale Zusammenarbeit ist un-

ter 1.4.4 als Grundsatz formuliert: 

„Durch Kooperation und Vernetzung sowie durch interkommunale Zusammen-

arbeit sollen innerhalb von Teilräumen sowie zwischen Teilräumen –  auch grenz-

überschreitend - vorhandene Standortnachteile ausgeglichen, (…) werden.“  

Diesem Grundsatz folgend, haben sich die Stadt Wunsiedel und der Markt 

Thiersheim entschlossen, gemeinsam einen interkommunalen Gewerbepark zu 

entwickeln. 

Gemäß den Vorgaben des Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) soll die 

Zersiedelung der Landschaft vermieden werden (vgl. LEP 3.3 G); neue Sied-

lungsflächen sind deshalb in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszu-

weisen (vgl. LEP 3.3 Z).  

Auf dem Gebiet des Markt Thiersheim sind große Teile der zukünftigen gewerb-

lichen Bauflächen bereits im Flächennutzungsplan dargestellt. Mit dem Bebau-

ungsplan „Am Plärrer“, dessen Geltungsbereich deutlich über die bereits reali-

sierten Flächen hinausgeht, ist darüber hinaus die Anbindung an eine geeignete 

Siedlungseinheit gewährleistet.  

Grundsätzlich sind die Flächen innerhalb des Zweckverbands als eine Einheit zu 

sehen, da es die planerische Entscheidung war, den Bereich zwischen den Bau-

flächen aus naturschutzfachlichen Gründen zu erhalten, zu entwickeln und auf-

zuwerten. Die nicht als Bauflächen zu nutzenden Flächen, sind Teil des Gesamt-

konzepts, und entfalten eine gliedernde Wirkung. 
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Das Vorhaben ist somit mit den Zielen der Landesplanung vereinbar. Da sowohl 

in Stadtgebiet Wunsiedel als auch im Gemeindegebiet Thiersheim keine zusam-

menhängende gewerbliche Baufläche mit einer Größe von 2 ha oder mehr be-

reitgestellt werden kann, herrscht ein dringender Bedarf an verkehrsgünstig ge-

legenen Bauflächen mit einem Umgriff von 2 und mehr Hektar. 

Durch das bestehende Gewerbegebiet „Am Plärrer“ sind die Flächen an vorhan-

dene Siedlungseinheiten angebunden, ohne Konflikte mit schutzwürdigen Nut-

zungen, etwa einer Wohnbebauung, auszulösen. 

Die interkommunale Planung, Realisierung und Vermarktung wird durch den in 

Gründung befindlichen Zweckverband „Interkommunaler Gewerbepark A93 

Wunsiedel / Markt Thiersheim“ rechtlich gesichert.  

 REGIONALPLANERISCHE VORGABEN 

Der Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge gehört der Planungsregion 5 / Ober-

franken‐Ost an. Alle Kommunen der Region werden innerhalb der Kategorie 

„Raum mit besonderem Handlungsbedarf“ eingeordnet.  

Der Raum mit besonderem Handlungsbedarf ist vom Rückgang von Bevölkerung 

und Erwerbspersonen, von der Abwanderung junger Menschen, der Alterung und 

einer wirtschaftlich schwierigen Situation gekennzeichnet. Wie schon im „Akti-

onsplan demographischer Wandel“ des bayerischen Innenministeriums darge-

legt, bedarf dieser Raum daher einer besonderen Unterstützung. 

Hier sind insbesondere Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Lebens- und 

Arbeitsbedingungen und damit zur Verminderung der Abwanderungstendenzen 

vor allem der jungen Bevölkerung nötig. 

Teilräume mit besonderem Handlungsbedarf haben einen besonderen Anspruch 

auf Teilhabe an der wirtschaftlichen Entwicklung, da sie darüber hinaus vor tief-

greifenden Herausforderungen, die sich durch den demographischen Wandel er-

geben, stehen. 

Die gesamte Region fällt unter die Kategorie „Allgemeiner ländlicher Raum“. Die 

Städte Wunsiedel und Marktredwitz werden nun als gemeinsames Oberzentrum 

definiert. 

Zwei Entwicklungsachsen durchschneiden die Region. Im Landkreis Wunsiedel 

ist dies zum einen diejenige von Arzberg über Marktredwitz in Richtung Bad Ber-

neck (Bundesstraße B 303), zum anderen diejenige von Hof kommend über Selb 

und Marktredwitz in Richtung Wiesau (Bundesautobahn A 93). 
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 WEITERE ZIELE UND GRUNDSÄTZE 

Als überfachliche Vorgaben sind im Regionalplan in Kapitel III folgende Ziele ge-

nannt: 

Arbeitsmarkt 

Für den Mittelbereich Marktredwitz/Wunsiedel sollen „(…) der quantitative und 

qualitative Ausbau des Arbeitsplatz- und Berufsausbildungsangebots bei Verbrei-

terung der Branchenstruktur angestrebt werden.“ 

Zur gewerblichen Entwicklung heißt es darüber hinaus: 

„Im produzierenden Gewerbe soll nachhaltig auf eine Erhöhung der Arbeitsplatz-

zahl hingewirkt werden. Die Schaffung neuer Arbeitsplätze für qualifizierte Kräfte 

soll vor allem dort angestrebt werden, wo aufgrund der technischen Entwicklung 

im industriellen Bereich die Zahl der Arbeitsplätze rückläufig ist.“ (Vgl. III, 2.2) 

Für den Markt Thiersheim ist insbesondere „die Schaffung weiterer nichtland-

wirtschaftlicher Arbeitsplätze“ als Ziel formuliert (Vgl. V, 2.1.2 ). 

Mit der Bestrebung in ausreichendem Maß gewerbliche Bauflächen, insbeson-

dere für das produzierende und verarbeitende Gewerbe bereitzustellen, folgen 

die Stadt Wunsiedel und der Markt Thiersheim in besonderem Maße den Vorga-

ben der Landes- und Regionalplanung. 

Zu beachten sind jedoch insbesondere auch folgende fachliche Ziele: 

Rohstoffsicherung 

 

Abbildung 7: Auszug aus der Karte „Bodenschätze“ zum Regionalplan Oberfranken Ost, Quelle: Regionaler 

Planungsverband Oberfranken Ost. 
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„Zur Sicherung der Versorgung mit volkswirtschaftlich wichtigen Rohstoffen wer-

den folgende Lagerstätten als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete ausgewiesen“ 

(…).     TK 3 Berthardsruhe, TK 4 Göpfersgrün“  

„In den Vorbehaltsgebieten soll der Gewinnung von Bodenschätzen unter Abwä-

gung mit anderen Nutzungsansprüchen besonderes Gewicht beigemessen wer-

den.“ 

Bei der Konzeption des zukünftigen Gewerbeparks soll die Inanspruchnahme 

dieser Vorbehaltsflächen daher vermieden bzw. minimiert werden.  

Natur und Landschaft 

„Charakteristische naturnahe Biotope sollen in Funktion und Umfang gesichert, 

erhalten und soweit erforderlich gepflegt werden. Auf eine Vermehrung des Flä-

chenanteils soll insbesondere in den Mittelbereichen (...), Marktredwitz/Wunsie-

del, (...) hingewirkt werden.“ 

Bei Ihren Bestrebungen, geeignete Bauflächen für die gewerbliche Entwicklung 

bereitzustellen, dürfen die anderen Ziele des Regionalplans nicht außer Acht ge-

lassen werden. Bei der Suche nach geeigneten Standorten und dem Zuschnitt 

der Flächen, ist dem Erhalt und der Entwicklung naturnaher Biotope besonderes 

Gewicht beizumessen. 

Das Vorhaben ist auch mit den Zielen der Regionalplanung vereinbar. Mit der 

Entwicklung des interkommunalen Gewerbeparks kommen die Kommunen dem 

regionalplanerischen Auftrag nach, auf eine Erhöhung des Arbeitsplatzangebo-

tes im produzierenden Bereich hinzuwirken und weitere nichtlandwirtschaftliche 

Arbeitsplätze bereitzustellen. 

Bei der Konzeption und dem Zuschnitt des zukünftigen Gebietes werden die Vor-

gaben der Rohstoffsicherung und des Naturschutzes beachtet. 

 VORRANGGEBIET FÜR BODENSCHÄTZE / BERGRECHTLICHE 

VERLEIHUNGEN 

Südlich des Untersuchungsgebietes sind im Regionalplan die Vorranggebiete TK 

3 und TK 4 eingetragen. In diesen Bereichen hat der Abbau von Speckstein / 

Talkschiefer Vorrang vor konkurrierenden Nutzungen. Die möglichen Flächen 

des zukünftigen Gewerbeparks liegen jedoch außerhalb dieser Vorranggebiete. 

Im Plangebiet liegen Teilflächen bergrechtlicher Verleihungen für den Abbau von 

Speckstein und Wolfram, die beim Bergamt unter der 
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Bergrechtsamtsbuchnummer 390219 und 330222 geführt werden (siehe hierzu 

auch Kapitel 5.5,2, regionalplanerische Vorbehaltsflächen TK 3 Berthardsruhe 

und TK 4 Göpfersgrün). 

 

Abbildung 8: Lageplan der bergrechtlichen Verleihungen, Quelle Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft 

und Medien, Energie und Technologie 

Bei der o.g. Verleihung handelt es sich um Bergwerkseigentum gem. §§ 149 und 

151 Bundesberggesetz (BBergG), dieses gewährt dem Rechtsinhaber das nicht 

befristete ausschließliche Recht, die in der Verleihungsurkunde bezeichneten 

Bodenschätze in dem Bergwerksfeld aufzusuchen, zu gewinnen und Eigentum 

daran zu erwerben.  

Der derzeitige Rechtsinhaber für die Verleihung ist die Imerys Talc Europe, die 

in der Johanneszeche bis 2003 Speckstein abgebaut hat. Danach wurde die 

bergbauliche Nutzung aufgegeben und das Gelände renaturiert. 

Die bergrechtliche Verleihung bzw. die Darstellung einer regionalplanerischen 

Vorbehaltsfläche, stehen einer gewerblichen Nutzung in diesen Bereichen nicht 

grundsätzlich entgegen, wie die Realisierung des Gewerbegebietes „Am Plärrer“ 

zeigt. 

Der Rechtsinhaber einer bergrechtlichen Verleihung hat zwar ein Aneignungs-

recht am aufgefundenen Bodenschatz (= eigentumsgleiches Recht), dies bedeu-

tet jedoch lediglich, dass ihm ein aufgefundener Bodenschatz kostenlos zur Ver-

fügung gestellt werden muss und vom Grundstückseigentümer nicht gewonnen 

werden darf. 
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Diese Rechtsposition kann die Bebauung eines Grundstücks jedoch nicht grund-

sätzlich verhindern. Zur Begründung eines konkreten Interesses an der berg-

rechtlichen Gewinnung müssten konkrete Investitionen getätigt worden sein, oft-

mals wird hierfür ein Rahmenbetriebsplan zur rechtlichen Absicherung beantragt. 

Eine bloße, evtl. zeitlich noch unbestimmte Absicht, den Bodenschatz gewinnen 

zu wollen, reicht hierfür nicht aus. Zur Begründung eines konkreten Interesses 

an der bergrechtlichen Gewinnung müsste zumindest ein Rahmenbetriebsplan 

bestehen und bergrechtlich genehmigt sein, der einen Abbau von Bodenschät-

zen konkret vorsieht.  

Soweit der Rechteinhaber nicht über eine aktuelle Betriebserlaubnis verfügt, 

muss er der Bebauung von Grundstücken, für die eine bergrechtliche Verleihung 

eingetragen ist, dulden. Ein Anspruch, die Lagerstätten von Bebauung freizuhal-

ten besteht jedoch nicht.  

Sollte nach Errichtung des interkommunalen Gewerbeparks und neuerlicher Ge-

nehmigung eines Betriebsplans ein oberflächennaher Abbau von Speck-

stein/Wolfram möglich sein, so hat dieser Betrieb Rücksicht auf die dann vorhan-

dene Bebauung zu nehmen. Insbesondere Sprengorte zur Gewinnung der Bo-

denschätze müssten dann einen Abstand von grundsätzlich mindestens 150 m 

zu den Gebäuden einhalten.  

Nach den hier vorliegenden Unterlagen sind im Bereich des geplanten Gewerbe-

parks keine Grubenbaue risskundig. Im Gebiet des zukünftigen Gewerbeparks 

sind auch keine Anzeichen auf Specksteinabbau vorhanden. Es zeigt sich ge-

ringe Schurftätigkeit in Streichrichtung von Quarzgängen, welche aller Voraus-

sicht nach nur flachgründig erfolgte und zu keinen Einschränkungen der Bebau-

barkeit führt. Das Vorhandensein risslich unbekannter und tagesnaher Gruben-

baue kann jedoch nicht vollständig ausgeschlossen werden. 

Bei der Baugrunderkundung muss ein möglicher Altbergbau Berücksichtigung 

finden. Des Weiteren ist beim Baugrubenaushub auf Hinweise alten Bergbaus 

(z. B. künstliche Hohlräume, altes Grubenholz, Mauerungen, Auffüllungen etc.) 

zu achten. Werden Hinweise auf alten Bergbau angetroffen, ist das Bergamt 

Nordbayern zu verständigen. 

Entschädigungen für Schäden an künftigen Gebäuden im Gewerbepark (z.B. 

Risse in der Wand, etc.), die durch Altbergbau hervorgerufen werden, sind nicht 

möglich. Das Risiko hierfür liegt beim Bauherren. Aus diesem Grund kommt den 

Baugrunduntersuchungen jedoch besondere Bedeutung zu.   
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 BAUVERBOTS- UND BESCHRÄNKUNGSZONEN 

 HOCHSPANNUNGSTRASSE 

Über das Plangebiet verläuft eine 380 kV Hochspannungsleitung der TenneT 

TSO GmbH, die Teil des „Ostbayernring“ ist.  

 

Abbildung 9: Trassenverlauf der Hochspannungsleitung im Untersuchungsgebiet, Quelle TenneT TSO GmbH 

Um die Transportkapazitäten zu erhöhen und die Versorgungssicherheit auszu-

bauen, soll die Leitung im Bereich des Untersuchungsgebietes ertüchtigt und 

ausgebaut werden. Im Zuge des Ausbaus erfolgt voraussichtlich eine Verschie-

bung um ca. 50 m nach Osten. Das Raumordnungsverfahren hierzu ist seit No-

vember 2016 abgeschlossen, damit ist der Verlauf der Trassenachse (ohne 

Maststandorte) festgelegt. Das erforderliche Planfeststellungsverfahren wird vo-

raussichtlich im 2. Quartal 2018 eingeleitet.  

Die Bestandstrasse des Ostbayernrings (Leitungs-Nr. B111) ist in Schwarz dar-

gestellt – relevant ist der Bereich von Mast 139 (B111) bis 143 (B111). In Rot der 

geplante Neubau des Ostbayernrings (neue Leitungs-Nr. B160) – relevant ist hier 

der Bereich Mast 64 (B160) – 68 (B160). 

Der Abschluss des Planfeststellungsverfahrens ist bis Mitte/Ende 2020 vorgese-

hen. Die technische Planung (Maststandorte) ist bereits fixiert. Die Erstellung der 

Unterlagen, inkl. der umweltfachlichen Bewertung, läuft zur Zeit. 
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Als Bauzeit für die Leitung sind 2 Jahre avisiert, d.h. Fertigstellung ist bis Ende 

2022 geplant. Die Inbetriebnahme des neuen Ostbayernrings ist für Anfang 2023 

vorgesehen. Danach erfolgt in den Jahren 2023/2024 der Rückbau der Bestands-

leitung. 

Neben der 380 kV Trasse des Ostbayernring verläuft ein möglicher Trassenkor-

ridor (1000m breit) des Süd-Ost-Links für die Hochspannungs-Gleichstrom-Über-

tragung (HGÜ-Erdkabel) durch das Plangebiet (Gelb dargestellt). 

Konkrete Linienführungen liegen noch nicht vor, denkbar ist jedoch, dass die 

Trassenführung entlang der 380 KV Trasse geführt wird. 

 AUTOBAHN UND STAATSSTRASSE 

Gemäß § 9 Fernstraßengesetz (FStgG) dürfen Hochbauten jeder Art in einer Ent-

fernung bis 40 m zu Bundesautobahnen (….) jeweils gemessen vom äußeren 

Rand der befestigten Fahrbahn, nicht errichtet werden. Gleiches gilt entspre-

chend für Aufschüttungen oder Abgrabungen größeren Umfangs. Innerhalb einer 

Entfernung bis zu 100 m sind diese Vorhaben zustimmungspflichtig. 

Diese Bauverbots- und -Beschränkungszonen gelten auch im Bereich der An-

schlussstelle.  

Bauverbots- und -Beschränkungszonen sind gemäß dem Bayerischen Straßen- 

und Wegegesetz (BayStrWG) auch entlang der Staatsstraßen zu beachten. (Art. 

23 BaystrWG) Hier betragen die Bauverbotszonen 20 m und die Baubeschrän-

kungszonen 40 m, jeweils gemessen ab Fahrbahnrand.  

In Teilbereichen des Untersuchungsgebietes ist entlang der BAB 93 und der 

Staatsstraßen daher mit Einschränkungen der baulichen Nutzung zu rechnen. 

Innerhalb der Bauverbots- und Beschränkungszonen sind die Maßnahmen mit 

dem Straßenbaulastträger abzustimmen. 

 WINDKRAFT 

Nördlich der ST 2180 befindet sich an der ST 2176 eine Windkraftanlage mit einer 

Nabenhöhe von 139 m und einem Rotordurchmesser von 60 m. Der erforderliche 

Abstand berechnet sich aus der Höhe der Windkraftanlage, d.h. der Nabenhöhe 

zuzüglich Radius des Rotors (Art. 82 Abs. 2 Satz 1 BayBO). Die Gesamthöhe der 

Anlage beträgt 199 m.  
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Die 10 H-Regel des Art.82 Abs.2 Satz 2 BayBO findet im vorliegenden Fall keine 

Anwendung, da es sich bei dem zukünftigen Gewerbepark nicht um eine schutz-

würdige Wohnbebauung handelt.  

Die Tiefe der erforderlichen Abstandsflächen beträgt gemäß Art. 6 Abs. 5 Satz 1 

Bayer. Bauordnung (BayBO) grundsätzlich 1 H. Jedoch liegen die Vorausset-

zungen für Abweichungen nach Art. 63 Abs. 1 Bayer. Bauordnung (BayBO) unter 

Berücksichtigung des Schutzzweckes des Abstandsflächenrechtes und nach 

Würdigung der öffentlich-rechtlich geschützten nachbarlichen Belange vor. Ins-

besondere handelt es sich hier abstandsflächenrechtlich um eine atypische Fall-

gestaltung.  

Im Zuge der Genehmigung dieser Anlage wurde nach Auskunft des Landrats-

amtes Wunsiedel ein baurechtlicher Mindestabstand von 70 m festgelegt. 

Ungeachtet der baurechtlichen Abstände sind mit schutzwürdigen Nutzungen, 

wie etwa Betriebswohnungen, immissionsschutzrechtliche Abstände einzuhal-

ten. Diese sind im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung für den jeweiligen Ein-

zelfall zu beurteilen. 

Innerhalb des im baurechtlichen Genehmigungsbescheides für die Windkraftan-

lage festgesetzten Abstands von 70 m ist eine bauliche Nutzung unzulässig. Au-

ßerhalb halb dieses Bereichs bestehen bis zu einem Abstand von 200 m (1 H) 

Einschränkungen bei der baulichen Nutzung, etwa der Ausschluss von dauerhaft 

zum Aufenthalt genutzten Räumen. 

 DENKMALSCHUTZ 

Im Geltungsbereich liegen keine Baudenkmäler. Eine Betroffenheit ergibt sich 

allenfalls durch die mögliche Beeinträchtigung der Sichtbeziehungen. Angesichts 

der Vorbelastung durch die Windkraftanlagen, die Autobahn oder den Hochspan-

nungsleitungen kommt der Wirkung auf die Baudenkmäler nur eine geringe Er-

heblichkeit zu. 

Bodendenkmäler sind im Plangebiet nicht verzeichnet. Vorsorglich wird jedoch 

auf die Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes (Art. 8 Abs. 1 DSchG) hin-

gewiesen: 

Wer Bodendenkmäler auffindet, ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren 

Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. 

Zur Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grund-

stücks, sowie der Unternehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund 
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geführt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die Übrigen. Nimmt 

der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, aufgrund eines Ar-

beits-verhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den 

Leiter der Arbeiten befreit. Art. 8 Abs. 2 DSchG: Die aufgefundenen Gegenstände 

und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unver-

ändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die Gegen-

stände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. 

In Bezug auf Bau- und Bodendenkmäler bestehen im Untersuchungsgebiet keine 

konkreten Einschränkungen. 

 WASSERWIRTSCHAFT 

Das nächstgelegene Trinkwasserschutzgebiet befindet sich östlich des UG, in 

direktem Anschluss an das bestehende Gewerbegebiet „Am Plärrer“. Weitere 

Trinkwasserschutzgebiete bestehen südlich der Johanneszeche in etwa 800 m 

Entfernung und nördlich von Stemmasgrün in etwa 500 m Entfernung zum Un-

tersuchungsgebiet.  

Im Untersuchungsgebiet liegen der Thiersbach und der Göpfersbach, beides Ge-

wässer dritter Ordnung. Aufgrund der Lage im Oberlauf der Bäche, stehen nur 

geringe Einleitmengen für die Oberflächenentwässerung zur Verfügung. Bei der 

Konzeption der Oberflächenentwässerung sind daher ausreichende Rückhalte-

volumina nachzuweisen. 

Im Jahr 2014 kam es aufgrund von Starkregenereignissen in Thiersheim wieder-

holt zu Überflutungen. Aus diesem Grund wurde das Ingenieurbüro Köhler be-

auftragt, eine Oberflächenwasserabflusssimulation zu erstellen und ein integra-

les Hochwasserschutzkonzept für Thiersheim zu entwickeln. Konkrete Ergeb-

nisse liegen jedoch noch nicht vor. Aus planerischer Sicht wird daher empfohlen, 

das Konzept für die Entwässerung des interkommunalen Gewerbeparks in das 

Hochwasserschutzkonzept für den Markt Thiersheim zu integrieren. 

Das Gebiet befindet sich außerhalb festgesetzter Wasserschutzgebiete. 

Bei der Oberflächenentwässerung sind ausreichende Rückhaltevolumina nach-

zuweisen. Die Dachbegrünung, Minimierung der Versiegelung und, soweit mög-

lich, eine dezentrale Versickerung, können als Bausteine des Entwässerungs-

konzeptes dafür sorgen, dass die Rückhaltevolumina reduziert werden können. 

Hierzu sind auf der Eben der verbindlichen Bauleitplanung entsprechende Rege-

lungen in den Bebauungsplänen vorzusehen. Die Planungen zur 
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Oberflächenwasserbeseitigung haben in Abstimmung und im Einvernehmen mit 

dem Wasserwirtschaftsamt Hof zu erfolgen. Die Maßnahmen sind bei den Pla-

nungen für den Hochwasserschutz des Markt Thiersheim zu berücksichtigen und 

in das Hochwasserschutzkonzept zu integrieren. 

 DARSTELLUNG IM RECHTSWIRKSAMEN FLÄCHENNUTZUNGS-

PLAN 

Der Flächennutzungsplan (FNP) Thiersheim mit Planstand aus dem Jahr 2000 

benennt das bestehende Gewerbegebiet „Am Plärrer“ als verkehrsgünstig gele-

gen und relativ eben. Mit Ausnahme des Teilbereiches Gewerbegebiet „Am Plär-

rer“ ist das gesamte Untersuchungsgebiet planerisch jedoch dem Außenbereich 

zuzuordnen. Dies bedeutet, dass für eine gewerbliche Nutzung der Flächennut-

zungsplan zu ändern ist.  

Ca. 15 ha der Flächen sind jedoch bereits im Flächennutzungsplan des Markt 

Thiersheim als gewerbliche Bauflächen dargestellt. Für ungefähr 9 ha besteht im 

Rahmen des Bebauungsplanes „Am Plärrer“ bereits Baurecht. 

 

Abbildung 10: Ausschnitt aus dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan, ohne Maßstab. 

Für die weiteren Flächen des Untersuchungsgebietes stellt der Flächennutzungs-

plan folgende Inhalte dar:  

- Fläche für Wald  

- Fläche für Landwirtschaft  
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- Fläche für Landwirtschaft mit Ziel Dauergrünland  

- Grünflächen (Eingrünung Gewerbegebiet „Am Plärrer“)  

- Wasserflächen  

- Flächen der amtlichen Biotopkartierung (B 113.02 - 04)  

- Flächen zur Landschaftsentwicklung: Feuchtflächen  

- Entwicklungsmaßnahme der Landschaftsplanung (Ziffer 33)  

- Entwässerungsgraben am Biotop Nr. 113.04 Änderung des Flächennutzungs-

planes 

 

Abbildung 11: Ausschnitt aus dem geänderten Flächennutzungsplan, ohne Maßstab. 

Der südliche Teilbereich, wird westlich des ehemaligen OFRA-Geländes nach 

Westen arrondiert.  

Der nördliche Teilbereich wird entlang der St 2180 bis zur ST 2176 erweitert. 

Aufgrund der einzuhaltenden Schutzabstände zum bestehenden Windrad wird 

die Bauflächendarstellung nicht bis zum nördlich angrenzenden Wald ausge-

dehnt. 

Im östlichen Bereich wird die Darstellung der Bauflächen um ca. 120 m bis 150 m 

nach Norden ausgedehnt. Zum Thiersbach wird jedoch ein mind. 45 m breiter 

Streifen als Grünland von Bebauung freigehalten, um die Beeinträchtigung des 

Talraums zu minimieren. 
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Im Talraum des Thiersbach werden Flächen für den Rückhalt des Oberflächen-

wassers dargestellt. Das zukünftige Becken liegt sowohl auf dem Gebiet des 

Markt Thiersheim als auch auf dem Gebiet der Stadt Wunsiedel. Die östlich des 

Wegs liegenden Flächen der Gemeinde Höchstädt werden nicht in Anspruch ge-

nommen. 

Im Westen, nördlich der ST 2180, direkt an der Gemeindegrenze zum Gebiet der 

Stadt Wunsiedel wird die FlNr. 3041 ebenfalls als Baufläche dargestellt. Die Er-

schließung dieses Bereichs erfolgt jedoch im Zusammenhang mit der Entwick-

lung der gewerblichen Bauflächen im Bereich der Flächennutzungsplanänderung 

der Stadt Wunsiedel.  

 ERSCHLIEßUNG 

 VERKEHRSERSCHLIEßUNG 

Die Erschließung der Flächen erfolgt primär durch Anschluss an die bestehenden 

Staatsstraßen. Hierzu sind in Abhängigkeit von den geforderten Flächengrößen, 

an geeigneten Stellen Knotenpunkte zu schaffen. Um die Sicherheit und Leich-

tigkeit des Verkehrs nicht zu beeinträchtigen, ist die Anzahl der Knotenpunkte zu 

minimieren, direkte Grundstückszufahrten zur Staatsstraße sind unzulässig. 

Entlang der Staatsstraßen sind die Bauverbots- und Baubeschränkungszonen zu 

beachten, welche im Plan dargestellt sind. Vorhaben und Maßnahmen innerhalb 

dieses Bereiches bedürfen der Zustimmung des Staatlichen Bauamtes. 
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 VER- UND ENTSORGUNG 

 ENERGIEVERSORGUNG 

Aus dem vorhandenen 20kV-Netz können im Bereich Thiersheim/Wunsiedel ma-

ximal 5 MW sicher zur Verfügung gestellt werden. Für eine Leistungsbereitstel-

lung von mehr als 5 MW muss eine Netzverstärkung erfolgen. Diese ist im Um-

fang abhängig von der benötigten Leistung im zukünftigen Gewerbepark im End-

ausbau.  

Für die, in der Machbarkeitsstudie angefragte Anschlussleistung von 50 Mega-

watt, Strombedarf 370.000 MWh pro Jahr, wurde die Möglichkeit eines Anschlus-

ses an das 110 kV-Netz geprüft. Durch die Bayernwerk-AG kann, ausgehend 

vom Umspannwerk in Röslau ein Anschluss über eine erdverkabelte Doppellei-

tung erfolgen. Im Bereich des zukünftigen Gewerbeparks ist für diesen Fall eine 

entsprechende Umspannstation vorzusehen. Der Platzbedarf für das Umspann-

werk wird mit ca. 0,5 ha angegeben. 

Durch die Energieversorgung Selb-Marktredwitz GmbH, ESM, in deren Versor-

gungsgebiet der Markt Thiersheim liegt, kann kein, für gewerbliche Zwecke aus-

reichend leistungsfähiger Gasanschluss bereitgestellt werden. 

Durch die Ferngas Nordbayern GmbH wurde die Möglichkeit einer leistungsfähi-

gen Gasversorgung für die geforderten Anschlusswerte von max. 200 MW Hs, 

1.375.000 MWh HS/a bei 50 bar Druck geprüft. 

Das Gebiet kann grundsätzlich sowohl von Westen als auch von Osten her ver-

sorgt werden. Von Osten her wäre der Anschluss an die FGN-Leitung Nr. 2, DN 

200, PN 64 möglich. Der voraussichtliche Verlauf der Anschlussleitung führt von 

Rosenbühl (nördlich von Arzberg), südlich an Thiersheim vorbei. Um das Plan-

gebiet zu erreichen, ist die Querung des Wasserschutzgebiets und der BAB A 93 

südlich von Thiersheim nötig.   

Von Westen her wäre der Anschluss an die FGN-Leitung Nr. 1/090, DN 200, PN 

64 bei Wintersreuth (südlich Holenbrunn) möglich. Von dort würde die Trasse die 

Bahnstrecke Regensburg / Oberkotzau queren und dann nach Norden schwen-

ken. Östlich von Göpfersgrün müsste das Wasserschutzgebiet der Bernsteiner 

Gruppe gequert werden. 

Eine Versorgung des Gebietes mit einem Druck von 50 bar ist zum gegenwärti-

gen Zeitpunkt weder von Osten noch von Westen her möglich. 
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 WASSERVERSORGUNG 

Grundsätzlich soll der Gewerbepark mit Trinkwasser und zusätzlich mit Brauch-

wasser für die Gewerbebetriebe versorgt werden. Die Anbindung des Gebiets ist 

an das bestehende Trinkwassernetz der Bernsteiner Gruppe oder an das Netz 

der SWW Wunsiedel GmbH im Ortsteil Holenbrunn möglich. Wer innerhalb des 

Gewerbeparks die Funktion des Wasserversorgers übernimmt, muss im Zuge 

der weiteren Planungen noch bestimmt werden. 

Im Falle einer Wasserversorgung durch die SWW-Wunsiedel GmbH würde die 

Leitungsstrecke von der Anbindungsstelle am nordöstlichen Rand des Wunsied-

ler Ortsteils Holenbrunn mit einer Hauptleitung DN150 bis zu den zentralen Ein-

speisestellen des Gewerbeparks West und Ost verlaufen und beträgt rund 3,3 

bzw. 4,8 km, wobei es je nach Trassenführung auch zu höheren Längen kommen 

kann.  

Im Falle der Versorgung durch die Bernsteinern Gruppe, könnte die Anbindung 

vom Hochbehälter bei Stemmasgrün erfolgen und mit deutlich kürzeren Leitungs-

längen in den Gewerbepark geführt werden. Der vom Investor angefragte 

Brauchwasserbedarf kann durch die Bernsteinergruppe jedoch nicht bereitge-

stellt werden. Zur Sicherstellung einer ausreichenden Versorgung ist an zentraler 

Stelle eine Druckerhöhungsanlage notwendig. Diese garantiert einen ausrei-

chenden Versorgungsdruck im gesamten Netz von 5-6 bar. Als Standort für die 

Druckerhöhungsanlage wird möglichst ein Punkt nahe der Einspeisung in den 

Gewerbepark West gewählt. Direkt nach der Druckerhöhung wird das Wasser 

auf beide Teilgebiete verteilt, Dazu wird eine Zuleitung zu dem etwa 1,5 km ent-

fernt gelegen Gewerbepark West geführt.  

Aufgrund der konkreten Anfrage eines Investors zur Bereitstellung von Brauch-

wasser sowie die ausreichende Bereitstellung von Löschwasser wurde durch die 

SWW Wunsiedel GmbH darüber hinaus die Möglichkeit einer Brauchwasserver-

sorgung geprüft. Bis zu einem Wasserbedarf von 900.000 m³/a wäre eine 

Brauchwasserversorgung über eine Trinkwasserleitung der SWW-Wunsiedel 

GmbH möglich. 

 MEDIEN 

Ein leistungsfähiger Zugang zur Medieninfrastruktur ist eine Grundvoraussetzung 

für eine erfolgreiche Vermarktung gewerblicher Bauflächen. Neben dem Zugang 

zur Telekommunikation ist hierbei der Anschluss an ein Glasfaserdatennetz der 

wesentliche Bestandteil. Das Gewerbegebiet „Am Plärrer“ verfügt bereits über 

einen Anschluss an die 50 Mbit/s Versorgung. Von dort aus ist die Versorgung 
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des Plangebietes denkbar. Höhere Anschlussleistungen können durch die regio-

nalen Versorgungen auf Antrag bereitgestellt werden. 

 ENTSORGUNG 

 OBERFLÄCHENWASSER 

Im Zuge der Machbarkeitsstudie hat sich gezeigt, dass die Aufnahmefähigkeit 

der zur Verfügung stehenden Vorfluter begrenzt ist. Für die die geordnete Rück-

haltung und Ableitung wurden, in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt 

verschiedene Varianten geprüft. Für den westlichen Teilbereich hat sich ein 

Rückhaltebecken im Talraum des Thiersbach als favorisierte Lösung herauskris-

tallisiert. Das zukünftige Becken liegt sowohl auf dem Gebiet des Markt Thiers-

heim als auch auf dem Gebiet der Stadt Wunsiedel. Die östlich des Wegs liegen-

den Flächen der Gemeinde Höchstädt werden nicht in Anspruch genommen. 

Das Geplante Becken soll in das Hochwasserschutzkonzept des Markt Thiers-

heim integriert werden um Überflutungen, wie nach den Starkregenereignissen 

Im Jahr 2014, zukünftig zu verhindern.  

 SCHMUTZWASSER 

Die Schmutzwasserbeseitigung im bestehenden Gewerbegebiet „Am Plärrer“ er-

folgt über eine Druckleitung mit Anschluss an die Abwasserschiene von Thiers-

heim, mit Anschluss an die Kläranlage Arzberg.  

Der Kläranlage Arzberg wird Abwasser aus den Gemeinden Thiersheim, Arz-

berg, Schirding sowie weiteren kleineren Gemeinden in der Umgebung zugelei-

tet. Diese ist für eine Kapazität von 24.000 Einwohnergleichwerten (EWG) aus-

gelegt. Die Kläranlage erhält jedoch zeitweise Zulauf von ca. 31.000 EWG und 

hat somit ihre Auslastungskapazität erreicht. Ohne eine zukünftige Erweiterung 

der Kläranlage ist es nicht möglich, zusätzliches Abwasser aus dem Gewerbe-

park West sowie Ost zur Behandlung in der vorhandenen Kläranlage zu behan-

deln. 

Der Kläranlage Wunsiedel wird Abwasser aus der Stadt Wunsiedel, den Gemein-

den Tröstau und Bad Alexandersbad sowie weiteren Dörfern in der Umgebung 

zugeleitet. Diese wurde, in den sechziger Jahren, für eine Kapazität von 35.000 

EWG ausgelegt. 
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Die Stadt Wunsiedel lässt derzeit die Kläranlage bzgl. Ermittlung der Restkapa-

zität neu überrechnen und bewerten. Da die Untersuchung noch nicht abge-

schlossen ist, kann die aktuell verfügbare Kapazität noch nicht genau beziffert 

werden. Aufgrund der Tatsache, dass der Einzugsbereich der Kläranlage in den 

vergangenen Jahren eine Bevölkerungsrückgang von rund 1.500 Einwohner hin-

nehmen musste, kann davon ausgegangen werden, dass hier ausreichende Re-

serven bestehen.  

 MÜLLBESEITIGUNG 

Die Abfallentsorgung erfolgt über das Kommunalunternehmen Umweltschutz 

Fichtelgebirge, Kufi. Dieses betreibt das operative Geschäft wie die Restmüll-, 

Bioabfall- und Papierabfuhr sowie die Abfallentsorgungs- und Wertstofferfas-

sungsanlagen und schließt Entsorgungsvereinbarungen mit Dritten. Das Kom-

munalunternehmen Umweltschutz Fichtelgebirge hat seinen Sitz in Wunsiedel. 

Im Landkreis stehen darüber hinaus noch die Erdreich- und Bauschuttdeponie 

Längenau und die Deponie Sandmühle zur Verfügung. 

 IMMISSIONSSCHUTZ 

Um die Realisierbarkeit der gewerblichen Nutzung hinsichtlich der Schallbelas-

tung abschätzen zu können, wurde das Vorhaben gutachterlich durch das Büro  

Sorge, Nürnberg, geprüft und eine erste Kontingentierung für die möglichen Bau-

flächen vorgenommen. Die Einschätzung der Lärmbelastung erfolgt unter Zu-

grundelegung der DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau. 

Die Berechnung der maximal zulässigen Emissionskontingente erfolgt nach DIN 

45691. Demnach dürfen an den maßgeblichen Immissionsorten, Stemmasgrün, 

Bernstein, Berthardtsruhe etc.).die Gesamt-Immissionswerte nicht höher als die 

Immissionsrichtwerte gemäß der Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm 

(TA Lärm) sein.  

Zur Berücksichtigung der Vorbelastung insbesondere durch den Windpark Stem-

masgrün und das Gewerbegebiet „Am Plärrer", werden nach Abstimmung mit 

dem Landratsamt Wunsiedel an den maßgeblichen Immissionsorten (jeweils 

Wohngebäude) vorsorglich Immissionsrichtwertanteile angesetzt, welche die Im-

missionsrichtwerte der TA Lärm in den Beurteilungszeiträumen tags und nachts 

um mindestens 10 dB unterschreiten. Diese stellen die Planwerte nach DIN 

45691 dar, welche die maximal mögliche Zusatzbelastung der Immissionsorte 

durch Geräuschimmissionen aus dem Plangebiet wiedergeben. 
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Die Berechnung der maximal zulässigen Emissionskontingente (LEK) nach DIN 

45691 erfolgte überschlägig für die einzelnen Teilflächen. Eine genaue Ermittlung 

der einzelnen Kontingente ist erst möglich, wenn die einzelnen Flächen konkret 

abgegrenzt sind. 

Aus den schalltechnischen Berechnungen ergeben sich in einer ersten Betrach-

tung folgende maximal zulässigen Basis-Emissionskontingente je Teilfläche:  

Teilfläche   LEK tags     LEK, nachts 
(6.00 Uhr bis 22.00 Uhr):   (22.00 Uhr bis 6.00 Uhr):  

Ost    60 dB(A)     48 dB(A) 

West (nord)   60 dB(A)     40 dB(A) 

West (süd)   60 dB(A)     45 dB(A) 

 

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Emissionskontingente werden die zu-

lässigen Planwerte sowohl im Tagzeitraum als auch im Nachtzeitraum an dem 

aus schalltechnischer Sicht ungünstigsten Immissionsort (hier: Wohngebäude 

Bernstein 42 a/42b) eingehalten.  

Für die sonstigen Immissionsorte sind jedoch aufgrund der geringeren gewerbli-

chen Vorbelastung bzw. größeren Abstände höhere Emissionskontingente tags 

und nachts möglich. Daher können für diese Immissionsorte gemäß DIN 45691 

richtungs- und gebietsabhängige Zusatzkontingente (LEKzus) vorgesehen werden  

Nordosten (Braunersgrün / Thiersheim)  +4 dB(A) tags /+2 dB(A)nachts 

Südosten (Berthardsruhe)     +2 dB(A) tags /+0 dB(A)nachts 

Süden (Johanneszeche)     +4 dB(A) tags /+3 dB(A)nachts 

Südwesten (Peuntmühle)     +5 dB(A) tags /+5 dB(A)nachts 

Südwesten (Bernstein, Wohngebiete)   +0 dB(A) tags /+0 dB(A)nachts 

Westen (Bernstein, Mischgebiet)    +5 dB(A) tags /+5 dB(A)nachts 

Norden (Stemmasgrün)     + 0 dB(A) tags /+1 dB(A)nachts 

In der DIN 18005 werden als Anhaltswerte für flächenbezogene Schallleistungs-

pegel bzw. Emissionskontingente von Industrie- bzw. Gewerbegebieten ohne 

Emissionsbegrenzung Schallleistungspegel je m² Betriebsgrundstücksfläche von  

Industriegebiet, tags und nachts L"wA = 65 dB(A)  

Gewerbegebiet, tags und nachts L"wA = 60 dB(A)  

genannt. 
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Das oben genannte Emissionskontingent für Gewerbegebiete kann im Tagzeit-

raum in allen Richtungen erreicht werden. Im Nachtzeitraum wird das Emissions-

kontingent in alle Richtungen eingeschränkt.  

Mit Hilfe der richtungsabhängigen Zusatzkontingente kann das empfohlene 

Emissionskontingent für Industriegebiete im Tagzeitraum ausschließlich in west-

licher Richtung (Bernstein, Mischgebiet) und zum Teil südwestlicher Richtung 

(Peuntmühle) sowie nahezu in nordöstlicher Richtung (Braunersgrün / Thiers-

heim) und südlicher (Johanneszeche) vollständig erreicht werden. Im Nachtzeit-

raum bestehenden jedoch deutliche Einschränkungen.  

Begrenzungen der zulässigen Immissionen, welche auch zu Vorgaben Ein-

schränkungen für die gewerbegebietstypischen bzw. industriegebietstypischen 

Betriebsabläufe oder zu Schallschutzmaßnahmen im Plangebiet führen können, 

sind daher im Tagzeitraum ausschließlich in südwestlicher Richtung (Bernstein, 

Wohngebiete) und nordwestlicher Richtung (Stemmasgrün) und sowie im Nacht-

zeitraum auch in den übrigen Richtungen zu erwarten.  

Es wird daher empfohlen, bereits im Planungsstadium auf eine entsprechende 

Orientierung von Geräuschquellen (z. B. Parkplätze, Lkw-Anlieferzonen, techni-

sche Anlagen, Lüftungsöffnungen etc.) zu achten und die Abschirmwirkung von 

Gebäuden und gegebenenfalls vom Gelände zu nutzen.  

Durch die Festsetzung der Emissionskontingente in den jeweiligen Bebauungs-

plänen wird die Grundlage dafür geschaffen, dass die zulässige Schallbelastung 

an den Immissionsorten nicht überschritten wird. 

 

Aufgestellt: 

Kalchreuth den 19.03.2020 

E. Bökenbrink 

Stadtplaner SRL/ByAK 
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Teil B, Umweltbericht 

 ANLASS UND AUFGABE 

Entsprechend § 2a BauGB ist im Aufstellungsverfahren von Bauleitplänen in der 

Begründung ein Umweltbericht aufzunehmen. Sein Inhalt bestimmt sich aus 

§ 1 (6) Nr. 7 BauGB und der Anlage 1 zum BauGB. 

Im Flächennutzungsplanänderungsverfahren wird eine Abschätzung der Um-

weltauswirkungen der Flächenänderungen vorgenommen. Konkrete Folgenab-

schätzungen und insbesondere die Berücksichtigung von Vermeidungs- und Mi-

nimierungsmaßnahmen können erst auf Ebene der nachfolgenden Bebauungs-

pläne erfolgen.  

Im Umweltbericht werden die Schutzgüter gemäß § 1 (6) BauGB untersucht und 

hinsichtlich ihrer Bedeutung und ihrer Eingriffsempfindlichkeit gegenüber den ge-

planten Flächenänderungen Vorhaben. 

Der Umweltbericht enthält folgende Inhalte: 

- Beschreibung des Vorhabens 

- Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter mit Beschreibung und Bewer-

tung der Eingriffe unter Beachtung möglicher Maßnahmen zur Vermeidung und 

zur Minimierung von Eingriffen, Nennung möglicher Maßnahmen zum Aus-

gleich von Eingriffen 

- Alternative Planungsmöglichkeiten  

- Hinweis auf Kenntnislücken  

- Zusammenfassende Beurteilung  

Zur Aufstellung des Bebauungsplans werden sowohl die Öffentlichkeit, als auch 

die Träger öffentlicher Belange im Rahmen des Verfahrens nach §3(1) bzw. 4(1) 

BauGB beteiligt. Die Ergebnisse der Beteiligungsverfahren werden in den Um-

weltbericht eingearbeitet.  

Wesentliche Grundlagen für die Erstellung des Umweltberichtes sind: 

- Vorentwurf zur Änderung des Flächennutzungsplans Markt Thiersheim - "Inter-

kommunaler Gewerbepark A93 Wunsiedel/Thiersheim“ (Bökenbrink Planen & 

Beraten, Kalchreuth, WGF Landschaft, Nürnberg, März 2020 
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- Machbarkeitsstudie für einen „interkommunalen Gewerbepark A 93 Stadt Wun-

siedel / Markt Thiersheim“ - IKGP-A93 - “ (Bökenbrink Planen & Beraten, Kal-

chreuth, WGF Landschaft, Nürnberg, März 2018 

- Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) „Interkommunaler Gewerbepark 

A93 Wunsiedel/Markt Thiersheim“, ÖFA, Schwabach, August 2019  

- Interkommunales Gewerbegebiet Wunsiedel-Thiersheim“, Vegetationskundli-

che Untersuchung, ifanos, Nürnberg, September 2019 

- Recherchen auf den zugänglichen Plattformen des Bayerisches Staatsministe-

riums für Umwelt und Verbraucherschutz, München 

 BESCHREIBUNG DES VORHABENS 

Mit der Fortschreibung des Flächennutzungsplans des Marktes Thiersheim soll 

der im Rahmen einer Machbarkeitsstudie untersuchte „interkommunaler Gewer-

bepark A 93 Stadt Wunsiedel/Markt Thiersheim“ – IKGP-A93 planungsrechtlich 

vorbereitet werden. Hierzu werden die im rechtskräftigen Flächennutzungsplan 

dargestellten gewerblichen Bauflächen östlich der AS Thiersheim vor allem nach 

Norden und Westen erweitert. Weitere Änderungen betreffen die Darstellung ei-

ner Fläche für die Rückhaltung von Oberflächenwasser am Thiersbach, die Än-

derung von Straßenbegleitgrün zu gewerblicher Baufläche, sowie die Darstellung 

von pot. geeigneten Flächen für artenschutzrechtlichen und naturschutzfachli-

chen Ausgleich. Bei allen neuen Darstellungen handelt es sich um Übernahmen 

aus der Machbarkeitsstudie. 

 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTBELANGE / 

SCHUTZGÜTER 

Um die Auswirkungen der Planung beurteilen zu können, wird eine Bewertung 

der Ausgangslage sowie der zu erwartenden Auswirkungen auf die Schutzgüter 

vorgenommen. Die Auswirkungen werden hinsichtlich ihrer Erheblichkeit auf Na-

turhaushalt und Landschaftsbild unter Berücksichtigung von Vorbelastung und 

möglicher Minderungsmaßnahmen beurteilt. Die nachfolgenden Ausführung be-

ziehen sich auf die neu überplanten gewerblichen Bauflächen und auf das Rück-

haltebecken am Thiersbach.   
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 FLÄCHE 

Bestandsanalyse 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung hat eine Größe von ca. 

78 ha. Darin sind ca. 17 ha bereits im bestehenden Flächennutzungsplan darge-

stellte gewerbliche Baufläche enthalten. Die neu dargestellten Bauflächen haben 

eine Größe von ca. 13,9 ha. Hierin sind ca. 1,5 ha Änderung von Fläche zur Ein-

grünung hin zu neuer Gewerbefläche beinhaltet. Eine Fläche von ca. 0,9 ha 

Größe ist als „Thiersheimer“ Teil des erforderlichen Rückhaltebeckens darge-

stellt. Alle anderen Flächen sind entsprechend ihrer derzeitigen Nutzung als Flä-

che für die Landwirtschaft oder als Fläche für Wald festgesetzt. Weiterhin sind 

ca. 32 ha Fläche als pot geeignet für artenschutzrechtlichen oder naturschutz-

fachlichen Ausgleich dargestellt.  

Die Flächenänderungen zu gewerblichen Bauflächen betreffen landwirtschaftli-

che Nutzflächen (ca. 8,9 ha), Waldflächen (ca. 2,8 ha), Gehölze (ca. 0,6 ha) und 

sonstige Flächen (ca. 0,1 ha). Pot. Ausgleichsflächen stellen in erster Linie die 

Waldflächen im westlichen Anschluss an die Bauflächen dar. 

Bewertung der IST-Situation 

Die mit gewerblicher Nutzung überplanten landwirtschaftlichen Flächen haben 

als Produktionsstandort grundsätzlich Bedeutung für die Landwirtschaft. Es han-

delt sich gem. Machbarkeitsstudie und Daten der Bodenschätzung um Böden mit 

relativ geringer Ertragsfunktion (Acker-/Grünlandzahlen 27 bis 31). Diese liegen 

im unteren Drittel der regionalen Acker-/Grünlandzahlen. Die Nutzung spiegelt 

die Bodenverhältnisse wider: Die lehmigen Standorte werden als Grünland, die 

etwas sandigeren Böden ackerbaulich genutzt. Südlich der St 2180 werden Na-

delwaldflächen und Gebüsche in Anspruch genommen.  

Prognose bei Durchführung der Planung 

Bei Realisierung der Planung werden der Land-/Forstwirtschaft dauerhaft ca. 

11,7 ha Nutzfläche entzogen. Dies ist nicht zu vermeiden. Um möglichst wenig 

landwirtschaftliche Nutzflächen für Ausgleichsmaßnahmen in Anspruch zu neh-

men, sollen bevorzugt die Waldbereiche westlich des Gewerbegebietes aufge-

wertet werden. Die Fläche des Rückhaltebeckens kann bei entsprechender Ge-

staltung weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. Der Verlust von Waldfläche 

muss an anderer Stelle durch Aufforstungen ausgeglichen werden.   
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 BODEN  

Bestandsanalyse 

Der Untersuchungsgebiet (UG) liegt innerhalb des Naturraums „Selb-Wunsiedler 

Hügelland“ (395-A, ABSP). Den dominierenden geologischen Untergrund bilden 

Granite und Gneise, auf denen sich mäßig fruchtbare lehmig-sandige Böden her-

ausgebildet haben. Die Bodenschätzung zeigt im Geltungsbereich als Bodenar-

ten Lehm bzw. lehmige Sande. Über die Bodenarten unter Wald liegen keine 

Kenntnisse vor. Auf Grund der räumlichen Nähe sind zumindest ähnlich Boden-

verhältnisse anzunehmen.  

Ein Vorkommen von seltenen oder besonders schutzwürdigen Böden im Bear-

beitungsgebiet ist nicht bekannt.  

Eine Baugrunduntersuchung zur Beurteilung der standortgenauen Boden- und 

Baugrundverhältnisse liegt nicht vor. 

Vorbelastung  

Eine anzunehmende Vorbelastung besteht in Bereichen mit intensiver ackerbau-

licher Nutzung und der damit einhergehenden mechanischen Beanspruchung so-

wie durch Einträge aus Düngung und Pflanzenschutzmitteln. 

Bewertung der IST-Situation 

Es handelt sich in den zukünftigen Bauflächen um Böden mit relativ geringer Er-

tragsfunktion (Acker-/Grünlandzahlen 27 bis 31).Für die Bewertung der Lebens-

raumfunktion der Böden werden Extremstandorte (z.B. selten, nährstoffarm, tro-

cken oder nass) in Betracht gezogen. Diese werden als Flächen mit hoher Be-

deutung eingestuft. Dazu gehören im Geltungsbereich die nassen Böden im Tal-

raum des Thiersbaches nördlich der Bauflächen. Alle andere Flächen werden als 

Flächen mit einer mittleren Bedeutung eingestuft. 

Prognose bei Durchführung der Planung 

Die bauliche Entwicklung wird die Bodenverhältnisse in den Bauflächen nachhal-

tig verändern. Es findet eine flächige Versiegelung des Bodens und der Verlust 

der Bodenfunktionen statt. Dies ist ob des Planzieles nicht grundsätzlich zu ver-

meiden. Als Minimierungsmaßnahme kann der Oberboden soweit als möglich vor 

Baubeginn gesichert und einer fachgerechten Nutzung auf landwirtschaftlichen 

Flächen zugeführt werden.  

Insgesamt ist aufgrund des Verlustes als Produktionsstandort für die Land-/ und 

Forstwirtschaft und der natürlichen Bodenfunktionen von Auswirkungen hoher 
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Erheblichkeit im Schutzgut Boden auszugehen. Diese sind jedoch ob des Pla-

nungszieles unvermeidbar. 

 WASSER  

Bestandsanalyse 

Oberflächengewässer sind im Plangebiet nur am Nordrand vorhanden (Thiers-

bach und zwei Fischteiche). Wasserschutzgebiete, festgesetzte oder vorläufig 

gesicherte Überschwemmungsgebiete sind im Geltungsbereich nicht betroffen.  

Der Thiersbach hat seinen Ursprung nahe der St. 2176 und verläuft in einer mar-

kanten Geländemulde nach Osten zur BAB 93. Der Talraum des Thiersbachs 

stellt eine bedeutende Leitlinie der Landschaft und der Landschaftsentwicklung 

dar. 

Das Gelände fällt gleichmäßig von der Staatsstraße 2180 zum Thiersbach im 

Norden und von West nach Ost. Der gesamte Raum entwässert somit in den 

Thiersbach. Südlich der St 2180 ist das Gelände weitgehen eben. Die Flächen 

entwässern nach Südwesten in den Bereich der Johanneszeche.    

Kenntnisse zu den Grundwasserständen liegen nicht vor 

Vorbelastung  

Eine anzunehmende Vorbelastung der Oberflächengewässer stellt die landwirt-

schaftliche Nutzung und die damit pot. Einträge aus Düngung und Pflanzen-

schutzmitteln dar. Dies insbesondere ob der ausgeprägten Topografie. 

Bewertung der IST-Situation 

Genaue Aussagen zu den Grundwasserständen liegen derzeit nicht vor. Es wer-

den daher die Topografie und die Bodenverhältnisse zur Beurteilung herangezo-

gen. 

Von einer relevanten Grundwasserneubildung auf den zukünftigen Bauflächen 

ist nicht auszugehen. Aufgrund der lehmigen Bodenverhältnisse und der Flä-

chenneigung ist von einem Abfluss des Oberflächenwassers in den Talraum 

des Thiersbachs auszugehen. Der Talraum selbst wird nicht für Bebauung in 

Anspruch genommen. Südlich der St 2180 ist von Grundwasserfernen Stand-

orten auszugehen. Zwischen der neuen Baufläche und dem See auf der Jo-

hanneszech liegen 25 m Höhenunterschied.  
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Auf Grund der undurchlässigen Böden sowie des anzunehmenden hohen 

Grundwasserflurabstand wird die Bedeutung des Plangebiets für das Schutz-

gut Wasser insgesamt als gering eingestuft.  

Prognose bei Durchführung der Planung 

Auswirkungen durch das geplante Vorhaben entstehen durch die Versiegelung 

der Bauflächen. Grundwasserbeeinflusste Böden werden am Thiersbach durch 

das Rückhaltebecken beansprucht. 

In der weiteren Planung sind Minimierungsmaßnahmen erforderlich. Der Versie-

gelungsgrad ist soweit als möglich zu reduzieren. In die Entwässerungsplanung 

sollen Dachbegrünungen und die naturnahe Gestaltung des Rückhaltebeckens 

integriert werden. Bei der Planung sind die Belange des Gewässerschutzes und 

die Sensibilität des Thiersbaches hinsichtlich Hochwassergefahren zu beachten. 

Unter Beachtung der Minimierungsmaßnahmen sind im Schutzgut Wasser keine 

nachhaltigen erheblichen Auswirkungen anzunehmen. 

 KLIMA / LUFT / KLIMAWANDEL 

Bestandsanalyse 

Klimaökologisch wirksame Strukturen wie Waldflächen, Gehölze oder Wasser-

flächen sind verbreitet im Planungsraum vorhanden. Von der Erweiterung der 

Gewerbeflächen unmittelbar betroffen sind im Norden Nadelwaldflächen und der 

Talraum des Thiersbachs und im Süden Gehölzflächen und Nadelwald. Der Tal-

raum des Thiersbachs stellt innerhalb des UG eine Frischluftbahn dar, die jedoch 

durch die Autobahn unterbrochen wird. 

Kaltluftentstehungsgebiete wie die Grünlandflächen im Norden sind von Bedeu-

tung für das lokale Klima, wenn sie in räumlicher Verbindung zu wärmebelasteten 

Siedlungs- oder Gewerbebauflächen stehen und die Flächen eine entsprechende 

Reliefenergie besitzen. Die nächstgelegenen Orte sind im Westen Bernstein und 

Stemmasgrün. Beide Orte liegen soweit vom Planungsraum entfernt, dass mög-

liche Kaltluftentstehungsgebiete keinen Siedlungsbezug haben.  

Vorbelastungen 

Lufthygienische Vorbelastungen bestehen durch den Verkehr der Autobahn A 93 

und das bestehende Gewerbegebiet „Am Plärrer“. Dieses beinhaltet einen Auto-

hof, eine Müllsortieranlage der Abfallbewirtschaftungsgesellschaft Fichtelge-

birge, sowie kleinere Gewerbebetriebe. 



Interkommunaler Gewerbepark 

A93 Wunsiedel / Markt Thiersheim 

 

 

36 

Bewertung der IST-Situation 

Die von der Planung als Gewerbegebiet betroffenen Grünland-, Gehölz- und 

Waldflächen haben als Kaltluftentstehungsgebiete und klimatisch wirksame 

Strukturen grundsätzliche Bedeutung. Eine siedlungsbezogene Klimawirkung 

besteht nicht. Die Bedeutung ist daher als gering einzustufen. 

Dem Talraum des Thiersbachs kommt als klimatische Leitlinie eine hohe Bedeu-

tung zu. 

Prognose bei Durchführung der Planung 

Durch die Bebauung werden klimatisch wirksame Kaltluftentstehungsgebiete 

(Grünland) und klimawirksame Strukturen (Wald, Gehölze) verlorengehen. Wald 

und Gehölzflächen sollen mindestens flächengleich wiederhergestellt werden. 

Auf Ebene von Bebauungsplänen sollen zur Minderung der Auswirkungen Ge-

hölzpflanzungen und Dachbegrünungen festgesetzt werden. Erforderliche Grün-

flächen in den Bauflächen sollen als klimarelevante Strukturen gebündelt werden 

und sind unter dem Aspekte des Klimawandels zu gestalten und zu bepflanzen. 

Aus Gründen des Klimaschutzes sollen in den Ausgleichsflächen die Waldfläche 

als Laubwald entwickelt werden. Durch konsequente Berücksichtigung von Be-

langen des Klimaschutzes in den weiteren Planungsstufen können Eingriffe ver-

mieden, minimiert und kompensiert werden, so dass keine nachhaltigen Auswir-

kungen zu erwarten sind. 

 PFLANZEN / TIERE 

Bestandsanalyse 

Zur Beurteilung der Vegetationsverhältnisse bezüglich der Eingriffsempfindlich-

keit sowie der potentiellen Aufwertbarkeit wurde in einem ca. 220 ha großen 

Raum zwischen der BAB 93 und Stemmasgrün (umfasst sowohl den Geltungs-

bereich der FNP-Änderung Markt Thiersheim als auch Stadt Wunsiedel) die Ve-

getation flächig erhoben und bewertet (ifanos, Nürnberg, 2019). Der Bericht stellt 

die Grundlage zur Ermittlung der Eingriffserheblichkeit und zur Auswahl geeigne-

ter Ausgleichsflächen dar. Für die Abgrenzung der neuen Bauflächen wurde 

ebenfalls die Vegetationsbewertung herangezogen, um bereits durch die Stand-

ortwahl Eingriffe in wertvolle Biotoptypen zu vermeiden. 

Es sind keine Schutzgebiete von europäischem Rang (FFH-, SPA-Gebiete) bzw. 

nationale Schutzgebiete betroffen. Im Geltungsbereich liegen keine Flächen der 

amtlichen Biotopkartierung.  
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Die Flächenänderungen zu gewerblichen Bauflächen betreffen landwirtschaftli-

che Nutzflächen (ca. 8,9 ha), Waldflächen (ca. 2,8 ha), Gehölze (ca. 0,6 ha) und 

sonstige Flächen (ca. 0,1 ha). Als pot. Ausgleichsflächen sind ca. 32 ha im Gel-

tungsbereich der Flächennutzungsplanänderung dargestellt. Es handelt sich 

hierbei überwiegend um Nadelwaldflächen. 

Für den gesamten Planungsraum zwischen der BAB 93 und Stemmasgrün liegt 

eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung vor (Ökologisch-Faunistische Ar-

beitsgemeinschaft Schwabach, August 2019). Die Erhebungen zur Tierwelt wur-

den im Zeitraum März – August 2018 durchgeführt. Es wurden flächig gemäß 

FFH-Richtlinie die Tiergruppen Säugetiere, Kriechtiere, Lurche, Libellen, Käfer, 

Tagfalter, Nachtfalter, Schnecken, Muscheln sowie die Vogelarten gemäß Vogel-

schutz-Richtlinie geprüft.  

Nachfolgend werden die Ergebnisse der vegetationskundlichen Untersuchung 

und der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zusammenfassend dargelegt. 

Erforderliche Maßnahmen für das Plangebiet werden jeweils Tiergruppen- oder 

Tierartenspezifisch benannt.  

 Pflanzen / Vegetation 

Im Geltungsbereich wurden keine Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL fest-

gestellt. Vegetationstypen mit Zuordnung als FFH-Lebensraumtyp sind in der Ve-

getationskundlichen Untersuchung erfasst.  

 Säugetiere 

Bei den umfangreichen Erhebungen wurden im gesamten Untersuchungsraum 

11 Fledermausarten sowie Arten zweier Artengruppen gemäß FFH-Richtlinie An-

hang IV nachgewiesen. Die räumlich Verteilung der Nachweise zeigt, dass ins-

besondere Waldränder, Leitungstrassen sowie mindergenutzte Gebäude genutzt 

werden.  

Im Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung Markt Thiersheim han-

delt es sich bei den südlichen Waldrändern und den Teichen nördlich der 

St 2180, bei den Leerstandsgebäuden südlich der St 2180 und bei der Leitungs-

trasse des Ostbayernrings um nachgewiesene Fledermaushabitate. Zu unter-

scheiden sind Fledermausarten die ihre Quartiere bevorzugt in Bäume haben 

(Baumquartierarten) und Arten die bevorzugt Gebäude nutzen (Gebäudequar-

tierarten). Sowohl bei den Baumquartierarten als auch bei den Gebäudequartier-

arten wurden keine besetzten Quartiere gefunden. Es ist anzunehmen, dass die 

Nachweise bei der Jagd erfolgten.  
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Weitere nach FFH-Richtlinie geschützte Säugetierarten wurden nicht nachgewis-

sen. 

Kriechtiere 

Bei den Erhebungen wurden keine Hinweise auf ein Vorkommen von Zau-

neidechsen gefunden. Für die Zauneidechse nutzbare Lebensraumstrukturen 

kommen nur sehr kleinräumig im Bereich der Deponie im Süden vor. Sonstige zu 

prüfenden Kriechtierarten fehlen weiträumig im Untersuchungsgebiet.  

Lurche 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Amphibienarten finden im Untersuchungsraum 

keine geeigneten Lebensräume oder fehlen. In den vorhandenen Stillgewässern 

konnten nicht nach FFH-Richtlinie geschützte Amphibien nachgewiesen werden.    

Libellen 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Libellenarten fehlen großräumig. Am Thiersbach 

konnten nicht nach FFH-Richtlinie geschützte Libellen nachgewiesen werden.    

Käfer 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Käferarten fehlen großräumig.  

Tagfalter 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Tagfalterarten fehlen großräumig. Nicht nach 

FFH-Richtlinie geschützte Tagfalter konnten nachgewiesen werden.   

Nachtfalter 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Nachtfalterarten fehlen großräumig oder finden 

keine geeigneten Lebensräume. 

Schnecken 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Schneckenarten fehlen großräumig. 

Muscheln 

Nach FFH-Richtlinie geschützte Muschelarten fehlen großräumig. 

Europäische Vogelarten 

Bei den Erhebungen während der Vogelbrutzeit von März bis August konnten 

insgesamt 61 Vogelarten nachgewiesen werden. Das Artenspektrum zeigt Wald-

arten, Arten gehölzreicher Übergangsbereiche, Feldvögel und weit verbreitete 

und häufige Arten. Bei 29 Vogelarten handelt es sich um Arten die nach FFH-

Richtline geschützt sind und für die geprüft werden muss, ob durch das Vorhaben 
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des Gewerbeparks Verbotstatbestände des §44 Bundesnaturschutzgesetzt ein-

treten können.  

Bei gleichartiger Betroffenheit durch das Vorhaben wurden Arten in Gilden zu-

sammengefasst. 

 - Bluthänfling 

Der Bluthänfling besiedelt sonnige, offene mit Hecken, Sträuchern oder jungen 

Nadelbäumen bewachsene Flächen, z. B. heckenreiche Agrarlandschaften. Der 

Bluthänfling kann in geeigneten Habitaten im gesamten Plangebiet vorkommen.  

 - Eulen 

Zur Gilde der Eulen zählen Sperlingskauz, Uhu, Waldkauz und Waldohreule. Mit 

Ausnahme des Waldkauzes wurden Brutplätze der Eulen außerhalb der zukünf-

tigen Bauflächen gefunden. Ein Brutplatz des Waldkauzes wurde in der Gewer-

begebietserweiterung südlich der St 2180 nachgewiesen. 

 - Feldvögel 

Zur Gilde der Feldvögel zählen Feldlerche und Wachtel. Es wurden vier Brut-

paare der Feldlerche kartiert. Brutstandorte waren die Ackerflächen im Osten an 

der Anschlussstelle Thiersheim und die Ackerflächen auf Wunsiedler Seite süd-

lich von Stemmasgrün. Die Wachtel wurde aktuell nicht nachgewiesen. Fachan-

gaben lassen aber darauf schließen, dass der Planungsraum Teil des Verbrei-

tungs- und Fortpflanzungsgebietes ist. 

 - Gebäudebrüter 

Zur Gilde der Feldvögel zählen Haussperling, Mauersegler, Mehlschwalbe und 

Rauchschwalbe. Diese Vogelarten nutzen den Brachebereich um das Trafohäus-

chen südlich der St 2180 als Brut- und Nahrungshabitat.  

 - Greifvögel 

Zur Gilde der Greifvögel zählen Habicht, Mäusebussard, Rotmilan, Sperber und 

Turmfalke. Der Mäusebussard brütet an der Waldschneise des Ostbayernrings 

außerhalb der Bauflächen. Habicht, Rotmilan, Sperber und Turmfalke nutzen den 

gesamten Planungsraum als Jagdlebensraum. 

 - Hecken- und Gebüschbrüter 

Zur Gilde der Hecken- und Gebüschbrüter zählen Dorngrasmücke, Feldsperling, 

Goldammer, Klappergrasmücke und Neuntöter. Feldsperlinge wurden in der 

Nähe von bebauten Flächen am Rand des Planungsraumes beobachtet. Von der 

Goldammer, Dorngrasmücke und Klappergrasmücke wurden jeweils mehrere 
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Brutpaare nachgewiesen. Die Vögel nutzen insbesondere die Hecken- und Ge-

büschstrukturen nördlich der Johanneszeche auf der Wunsiedler Seite und die 

Strukturen im Umfeld des Thiersbaches auf der Thiersheimer Seite. Der Neuntö-

ter kam nur als Zugvogel vor.  

 - Spechte 

Zur Gilde der Spechte zählen Buntspecht, Grünspecht und Schwarzspecht. Brut-

höhlen wurden nur vom Buntspecht in den Gehölzbeständen zwischen den Ge-

werbegebieten im Umfeld der Trasse des Ostbayernrings gefunden. Von Grün-

specht und Schwarzspecht liegen keine Brutnachweise vor. Die beiden Arten 

wurden sporadisch beobachtet.  

 - Waldvögel 

Zur Gilde der Waldvögel zählen Erlenzeisig, Kolkrabe und Waldschnepfe. Brut-

stätten des Erlenzeisig und der Waldschnepfe wurden im Nordosten nördlich des 

Thiersbaches und zwischen den Baufeldern nördlich der Johanneszeche gefun-

den. Der Kolkrabe wurde nur im Überflug beobachtet. 

 - Weißstorch 

Der Weißstorch brütet in Thiersheim und nutzt die Offenlandbereiche des gesam-

ten Plangebietes zur Nahrungssuche. 

Bewertung der IST-Situation 

 Pflanzen / Vegetation 

In der vegetationskundlichen Untersuchung wurden alle Flächen nach ihrer Wer-

tigkeit gemäß Bayerischem Leitfaden zur Eingriffsregelung eingestuft. Demnach 

sind ca. 6,4 ha der Kategorie I (Gebiete geringer Bedeutung für Naturhaushalt 

und Landschaftsbild) und ca. 6 ha der Kategorie II (Gebiete mittlerer Bedeutung 

für Naturhaushalt und Landschaftsbild) zuzuordnen. Das Regenrückhaltebecken 

nimmt hochwertige Flächen der Kategorie II oben und der Kategorie III in An-

spruch. Typen der Kategorie I und II könne durch geeignete Maßnahmen an an-

derer Stelle ersetzt bzw. ausgeglichen werden. Bei Typen der Kategorie III sind 

Ersatzmaßnahmen vorzusehen.   

 Säugetiere 

Die nachgewiesenen Fledermausaktivitäten sind in der saP als „moderat“ be-

zeichnet. Quartiere konnten weder bei den Baum- noch bei den Gebäudequar-

tierarten entdeckt werden. Der Planungsraum hat somit als Jagdgebiet Bedeu-

tung für Fledermäuse.     
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Kriechtiere 

Eine dauerhafte Besiedelung des Planungsraums durch die Zauneidechse ist 

nicht sehr wahrscheinlich. Das Gebiet hat für die Art nur sehr geringe Bedeutung.    

Lurche / Libellen / Käfer / Tagfalter / Nachtfalter / Schnecken / Muscheln 

Das Gebiet hat für nach FFH-Richtlinie geschützte Arten keine Bedeutung.    

Europäische Vogelarten 

Bei den zu prüfenden nach FFH-Richtline geschützten Vogelarten handelt es sich 

um in Nordbayern verbreitete Arten wie den Bluthänfling, den Sperlingskauz, 

Waldkauz, Feldlerche, Haussperling, Mauersegler, Mehlschwalbe, Rauch-

schwalbe, Mäusebussard, Rotmilan, Sperber, Turmfalke, Dorngrasmücke, Feld-

sperling, Goldammer, Klappergrasmücke, Neuntöter, Buntspecht, Schwarz-

specht, Kolkrabe und Waldschnepfe. 

Das Vorkommen von Kauz, Waldohreule, Wachtel, Habicht, Grünspecht, Erlen-

zeisig und Weißstorch ist im Fichtelgebirge als lückenhaft zu bezeichnen. 

Alle Arten sind in ihrem Bestand rückläufig und damit gefährdet. Das Vorkommen 

innerhalb des gesamten Planungsraumes ist daher von hoher Bedeutung und 

soll soweit als möglich erhalten oder durch Vermeidungs- und Ausgleichsmaß-

nahmen gestützt werden. 

Prognose bei Durchführung der Planung 

Konkrete Betroffenheiten entstehen durch die Ausweisung von Gewerbeflächen 

im Flächennutzungsplan noch nicht, sondern erst durch Baumaßnahmen bzw. 

durch vorbereitende Maßnahmen wie Baufeldfreimachung oder Gebäudeab-

bruch. Die in der saP benannten Maßnahmen sind zwingend auf Ebene von Be-

bauungsplänen oder Baugenehmigungen zu beachten. 

 Pflanzen / Vegetation 

Kern der Machbarkeitsstudie zum gemeinsamen Gewerbepark war es, neben der 

Gewerbeflächen auch die erforderlichen Ausgleichsflächen im Planungsraum zu 

ermitteln. Dies wurde erfolgreich vollzogen, indem der Raum zwischen den Ge-

werbeflächen Thiersheim und Wunsiedel als Suchraum für Ausgleichsflächen 

und Maßnahmen festgelegt wurde. Dies wird auf Ebene des Flächennutzungs-

plans konkretisiert, indem auf Grundlage der vegetationskundlichen Untersu-

chung „geeignete Flächen für artenschutzrechtliche und naturschutzfachlichen 

Ausgleich“ dargestellt werden. 
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Gemäß Bayerischem Leitfaden zur Eingriffsregelung in Bayern sind für Eingriffe 

mit hohem Versiegelungsgrad in Biotoptypen geringer Wertigkeit (Stufe I) Aus-

gleichsfaktoren von 0,3 bis 0,6 und für Eingriffe in Biotoptypen mittlerer Wertigkeit 

(Stufe II) Ausgleichsfaktoren von 0,8 bis 1,0 anzusetzen. Bei Wertigkeiten der 

Stufe III sind Faktoren zwischen 1,0 und 3,0 anzuwenden. Die Eingriffsregelung 

kommt erst auf Ebene der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung zum Tra-

gen. Es soll aber bereits auf Ebene des Flächennutzungsplans dargelegt werden, 

welchen voraussichtlichen naturschutzfachlichen Ausgleichsbedarf die Planung 

erzeugt und wie der Ausgleich geschaffen werden kann. Zur überschlägigen Er-

mittlung des Ausgleichsbedarf werden Faktoren von 0,5 (Kategorie I), 0,9 (Kate-

gorie II) und 2,0 (Kategorie III) herangezogen. Diese Faktoren beruhen auf der 

Annahme einer späteren qualifizierten Grünordnung mit Minimierungsmaßnah-

men im Baugebiet. Bei Anwendung der genannten Faktoren ergibt sich ein Aus-

gleichsbedarf von ca. 13 ha. Diesem stehen innerhalb des Geltungsbereiches 

der FNP-Änderung ca. 32 ha aufwertbare Flächen gegenüber. Somit kann der 

Eingriff in Vegetation im Plangebiet kompensiert werden.   

 Säugetiere 

Bei einer späteren Umsetzung des Vorhabens „Gewerbepark“ kann nicht gänz-

lich ausgeschlossen werden, dass Quartiere von Fledermäusen in Bäumen oder 

in Gebäuden betroffen sind. Es sind bei der Umsetzung Maßnahmen zur Kon-

fliktvermeidung und zum Ausgleich erforderlich. Die Maßnahmen sind in der saP 

benannt. Bei Beachtung und Umsetzung der Maßnahmen kann das Eintreten von 

Verbotstatbeständen gemäß §44 Bundesnaturschutzgesetz vermieden werden.   

Kriechtiere / Lurche / Libellen / Käfer / Tagfalter / Nachtfalter / Schnecken / Mu-

scheln 

Bei der Umsetzung des Vorhabens sind keine Auswirkungen auf nach FFH-

Richtlinie geschützte Arten zu erwarten. Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

Europäische Vogelarten 

Durch das geplante Vorhaben können bau- und anlagenbedingt möglicherweise 

einzelne Brutplätze verloren gehen. Während der Bauphase kann es durch Un-

terschreitung der Fluchtdistanz, durch visuelle Störungen und Lärm zu Beein-

trächtigungen von Brutplätzen kommen. Es sind vor Baubeginn Vermeidungs- 

und Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. Die Maßnahmen sind in der saP be-

nannt. Im Umfeld der Baugebiete stehen geeignete (Ersatz)Brut- und Nahrungs-

habitate zur Verfügung. Bei Beachtung und Umsetzung der Maßnahmen kann 
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das Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß §44 Bundesnaturschutzgesetz 

vermieden werden.  

 LANDSCHAFTS- / ORTSBILD  

Bestandsanalyse 

Das Untersuchungsgebiet ist im Südosten durch die Lage an der A 93 und dem 

bestehenden Gewerbegebiet „Am Plärrer“ geprägt und vorbelastet. Nach Westen 

ist das Landschaftsbild überwiegend von Wald und Feldgehölzen bestimmt. Of-

fene Bereiche liegen nördlich der St 2180 und entlang des Thiersbachs. Die 

Waldflächen und Waldkanten im Untersuchungsgebiet unterbrechen immer wie-

der die Landschaft und lassen diese insgesamt eher kleinteilig wirken. Von den 

Hochpunkten ergeben sich Blickbeziehungen ins Umland. 

Vorbelastungen 

Die östlich an den Planungsraum angrenzende A 93 stellt eine optische und 

akustische Vorbelastung für den Raum dar. Auch das bestehende Gewerbege-

biet „Am Plärrer“ ist als Vorbelastung zu werten. Im Westen des Plangebietes 

verläuft die Hochspannungsleitung des Ostbayernrings die eine optische Vorbe-

lastung darstellt. Nördlich der Staatstraße 2180 befindet sich eine Windkraftan-

lage.  

Bewertung der IST-Situation 

Das Landschaftsbild im Planungsraum ist durch den Wechsel von unterschiedlich 

genutzten landwirtschaftlichen Flächen, gliedernden Gehölzbeständen und dem 

von West nach Ost fließenden Thiersbach geprägt und weist ein markantes Ge-

länderelief auf. Die Bedeutung wird wegen der starken Vorbelastungen mit mittel 

eingestuft.  

Prognose bei Durchführung der Planung 

Die mögliche bauliche Entwicklung stellt, unabhängig von der Intensität einen 

Eingriff in die Landschaft dar. In den weiteren Planungen sind, abhängig von der 

jeweiligen Flächengröße und Höhe der Entwicklungen, vor allem der Randbe-

reich zum Thiersbach ist zu berücksichtigen. Hier sind ausreichende Eingrü-

nungs- und Begrünungsmaßnahmen vorzusehen. Die Eingrünung dient auch 

dem Klimaschutz und dem Natur-, bzw. dem Artenschutz. Bei konsequenter Be-

rücksichtigung von Belangen des Landschaftsbildes in den weiteren Planungs-

stufen können Eingriffe vermieden, minimiert und kompensiert werden, so dass 

keine nachhaltigen Auswirkungen zu erwarten sind. 
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 MENSCH  

Bestandsanalyse 

Im Schutzgut Mensch sind die Belange und Auswirkungen hinsichtlich Erho-

lung / Freizeit, Lärmschutz, Licht, Erschütterungen, Schadstoffemissionen, 

Kampfmittel, Abfälle und Abwässer sowie, Kultur-/ und Sachgüter darzustellen.  

Der Standort hat für die Kriterien Erholungs- und Freizeitfunktionen keine Bedeu-

tung. Wander- oder Radwege sind nicht vorhanden.  

Um die Realisierbarkeit der gewerblichen Nutzung hinsichtlich der Schallbelas-

tung abschätzen zu können, wurde im Rahmen der Machbarkeitsstudie das 

Thema Schallschutz gutachterlich geprüft und eine erste Kontingentierung für die 

möglichen Bauflächen vorgenommen.  

Lichtbeeinflussungen, Erschütterungen, Schadstoffemissionen sowie Abfälle und 

Abwasser hängen vom konkreten Vorhaben ab und sind auf Ebene Bebauungs-

plan und /oder Bauantrag zu behandeln. 

Vorhandene Belastungen durch Kampfmitteln sind nicht bekannt.  

Bodendenkmale, Kultur- und Sachgüter sind im Untersuchungsgebiet nicht vor-

handen. Das nächstgelegene Baudenkmal befindet sich in einer Entfernung von 

über einem Kilometer in Bergnersreuth und ist vom Vorhaben nicht betroffen.  

Vorbelastungen 

Vorbelastungen hinsichtlich Erholung/Freizeit bestehen durch optische sowie 

akustische Belastungen verursacht durch den Verkehr auf der A 93 und den 

Staatsstraßen, durch die nahen Windkraftanlagen und durch das Gewerbegebiet 

„Am Plärrer“. 

Vorbelastungen beim Schutzgut Lärm bestehen durch den Windpark Stemmas-

grün und das Gewerbegebiet „Am Plärrer".  

Bewertung der IST-Situation 

Die Erholungseignung ist aufgrund der optischen sowie akustischen Belastung 

durch die A 93 sowie durch die nahen Windkraftanlagen und das Gewerbegebiet 

„Am Plärrer“ stark eingeschränkt. 

Der Planungsraum hat hinsichtlich der Belange im Schutzgut Mensch geringe 

Bedeutung, da zum einen keine Siedlungsbereiche in unmittelbarer Nähe liegen, 

zum anderen alle relevanten gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden.   
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Prognose bei Durchführung der Planung 

Bei Durchführung der Planung sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine nach-

teiligen Auswirkung zu erwarten. Beim Schallschutz erfolgte die Berechnung der 

maximal zulässigen Emissionskontingente (LEK) nach DIN 45691 überschlägig. 

Eine genaue Ermittlung der einzelnen Kontingente ist erst möglich, wenn die Flä-

chen auf Eben eines Bebauungsplans konkret abgegrenzt sind.  

 VERBLEIBENDE, ERHEBLICHE AUSWIRKUNGEN DES 

VORHABENS 

Durch die Umsetzung der Planung ergeben sich unter Berücksichtigung aller Ver-

meidungs-, Minimierungs-, und Ausgleichsmaßnahmen folgende Auswirkungen 

die jedoch ob des Planungszieles nicht vermeidbar sind: 

Im Schutzgut Fläche verbleiben nachhaltige Auswirkungen. Der Landwirtschaft 

werden Nutzflächen entzogen. 

Im Schutzgut Boden verbleiben durch den vollständigen Verlust der natürlichen 

Bodenfunktionen im Bereich der Versiegelungen nachhaltige Auswirkungen. 

Im Schutzgut Wasser verbleiben unter Beachtung der Minimierungsmaßnahmen 

keine nachhaltigen erheblichen Auswirkungen. 

Im Schutzgut Klima / Luft verbleiben bei konsequenter Berücksichtigung von Be-

langen des Klimaschutzes in den weiteren Planungsstufen keine nachhaltigen 

Auswirkungen. 

Im Schutzgut Tiere/Pflanzen sind keine verbleibenden Auswirkungen anzuneh-

men. Das Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß §44 Bundesnaturschutzge-

setz kann vermieden werden.  

Im Schutzgut Landschaftsbild verbleiben bei Durchführung von Vermeidungs- 

und Minimierungsmaßnahmen keine erheblichen nachhaltigen Auswirkungen. 

Im Schutzgut Mensch sind keine nachhaltigen Auswirkungen zu erwarten. 

 WECHSELWIRKUNGEN 

Über die bei den einzelnen Schutzgütern benannten Auswirkungen hinaus sind 

keine Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern mit nachteiligen Auswir-

kungen zu erwarten. 
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 PROGNOSE 

Bei Nichtdurchführung der Gewerbeflächenerweiterung würden Auswirkungen in 

den Schutzgütern Fläche und Boden vermieden. Die bestehende landwirtschaft-

liche Nutzung würde fortgeführt. 

 ANDERWEITIGE LÖSUNGSMÖGLICHKEITEN 

In der Machbarkeitsstudie wurden mehrere Standortalternativen geprüft und ver-

worfen. Anderweitige Lösungsmöglichkeiten zur Realisierung einer Gewerbeflä-

chenerweiterung bieten sich auch kleinräumig nicht an. Aus Umweltsicht wäre 

eine Erweiterung nach Süden mit mehr Auswirkung hinsichtlich Lärm (Berthards-

ruhe) und Natur (Landschaftsschutzgebiet südlich der ehemaligen Bahnlinie) ver-

bunden.  

 HINWEIS AUF KENNTNISLÜCKEN  

Es beste keine erkennbaren Kenntnislücken. Mit der vegetationskundlichen Un-

tersuchung, der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung und der Machbar-

keitsstudie liegen sehr gute Arbeitsgrundlagen vor.   

 FORTSCHREIBUNG AUF GRUND EINGEGANGENER 

STELLUNGAHMEN  

Der Umweltbericht wird im Zuge des Planverfahrens fortgeschrieben. In die Fort-

schreibung werden Stellungnahmen der im Verfahren beteiligten Bürger und Trä-

ger Öffentlicher Belange eingearbeitet, sofern sie für die Belange von Natur und 

Umwelt erheblich sind. 

 ANHANG 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) „Interkommunaler Gewerbepark 

A93 Wunsiedel/Markt Thiersheim“, ÖFA, Schwabach, August 2019  

Interkommunales Gewerbegebiet Wunsiedel-Thiersheim“, Vegetationskundliche 

Untersuchung, ifanos, Nürnberg, September 2019 

 


